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»Verhöhnung der Opfer«
Von  Peter Nowak

Das Berliner Abgeordnetenhaus hat beschlossen, auf dem Areal des ehemaligen
Flughafens Tempelhof einen »Gedenk- und Informationsort« zu errichten. Dort
soll an die Opfer des KZ Columbiadamm und die Zwangsarbeiter erinnert
werden, die am Flughafen eingesetzt wurden. Beate Winzer, Vorsitzende des
»Fördervereins für ein Gedenken an die Naziverbrechen in und um das
Tempelhofer Feld«, spricht über die Entscheidung.

Wie bewerten Sie den Beschluss des Berliner Abgeordnetenhauses, einen Gedenkort für
die Opfer des NS-Terrors am Tempelhofer Feld einzurichten?
Lange Jahre wurde über das erste Berliner Konzentrationslager auf dem Areal ebenso
geschwiegen wie über die Zwangsarbeiter, die dort seit 1938 für die deutsche Rüstung
schuften mussten. Daher ist der Beschluss des Berliner Abgeordnetenhauses ein wichtiger
erster Schritt. Jetzt müssen praktische Konsequenzen folgen.
Worin sollten sie bestehen?
Die historisch sensiblen Flächen müssen Grünflächen ohne Sportnutzung werden, damit
die Vernichtung historischer Spuren verhindert wird.
Was stört Sie an der Auszeichnung des Tempelhofer Flughafens als »historisches
Wahrzeichen der Ingenieurbaukunst« durch die Bundesingenieurkammer?
Der Flughafen Tempelhof ist ein nationalsozialistisches Monument, in dem die
Inszenierung von Technik, zivile Nutzung und Massenvernichtung miteinander verbunden
sind. Ingenieure und Physiker haben wie kaum eine andere Berufsgruppe durch
Erfindungen wie Bomberflugzeuge, Langstreckenraketen und andere Rüstungsgüter den
Vernichtungskrieg des NS-Regimes maßgeblich unterstützt.
Das Areal wird zudem von offizieller Seite immer noch als »Tempelhofer Freiheit«
bezeichnet.
Das KZ Columbiadamm auf dem Gelände war ein berüchtigtes Folterzentrum. Im Verlauf
des Zweiten Weltkriegs wurde das Tempelhofer Feld mit Barackenlagern für
Zwangsarbeiter überzogen. Von der »Tempelhofer Freiheit« zu sprechen, ist eine
Verhöhnung der Opfer.
Gibt es Informationen über den Einsatz von jüdischen Zwangsarbeitern auf dem Gelände?
Der Historiker Lutz Budraß konnte 69 Personen identifizieren. Sie haben zwischen 1938
und 1941 als »Zwangsarbeiter im geschlossenen Arbeitseinsatz« für die Lufthansa
gearbeitet. In ganz Berlin wurden jüdische Berliner eingesetzt. Sie wurden ab 1941 nach
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Auschwitz deportiert und ermordet.
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